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Ausstellungseröffnung in der Augusteerhalle der HAB:

Wolfgang Buchta: scribere!
Wolfenbüttel. In Anwesenheit 
des Künstlers wird am Sonntag, 
12. August, um 11.30 Uhr die 
Ausstellung Wolfgang Buchta: 
scribere! zeichnen – aufzeichnen 
– schreiben in der Augusteerhalle 
der Bibliotheca Augusta eröffnet. 
Nach der Begrüßung durch den 
Bibliotheksdirektor Peter Burschel 
spricht Stefan Soltek, Leiter des 
Klingspor-Museums Offenbach, 
einführende Worte. Bis zum 10. 
Februar 2019 präsentiert die Her-
zog August Bibliothek zahlreiche 
Künstlerbücher und Druckgrafi -
ken des Wiener Künstlers.
Wolfgang Buchta entwickelt Bild-
vorstellungen zu literarischen Vor-
lagen, wie Texten von Franz Kaf-
ka, Edgar Allan Poe oder Herman 
Melville. Aus unzähligen haarfei-
nen, etwa mit der Kaltnadel gezo-
genen Linien entstehen fi ligrane, 
fi gürliche Bilderwelten. Zahlrei-
che Künstlerbücher Buchtas, wie 
das Buch Hiob (2016) oder die 
Unwegsamen Gebiete (1993 bis 
2003) sind Teil der Sammlung der 
Herzog August Bibliothek und 
werden in einer umfangreichen 
Werkschau neben weiteren Bü-
chern und Druckgrafi ken in den 
Räumen der Bibliotheca Augusta 
präsentiert.
Auf die Druckplatte zieht Buchta 
Linien, aus denen nicht nur Bil-
der entstehen, sondern auch der 
handschriftliche Text geformt wird. 
Das Schriftbild variiert, je nach 
textlicher Grundlage, in seiner 
Gestaltung. Geschriebenes und 
Gezeichnetes greifen ineinander. 
Neben dem Sehen, Lesen und Zu-
sammenführen von Bild und Text 
bezieht der Maler und Druckgrafi -
ker auch den Klang, den Geruch 

und die Haptik der verwendeten 
Materialien in die Gestaltung sei-
ner Künstlerbücher mit ein. »Die 
Möglichkeit als Künstler alle Sinne 
anzusprechen«, so Buchta, »wird 
im Medium Buch ganz erfüllt.«
Auch der Faktor Zeit spielt in 
Buchtas Werken eine bedeutende 
Rolle. Die über Jahre gesammel-
ten Eindrücke und im ständigen 
Wandel begriffenen Sichten auf 
die jeweilige Textgrundlage wer-
den nach einem oftmals mehrjäh-

rigen Entstehungsprozess im Au-
genblick des Druckes fi xiert. Als 
Zeitkapseln, wie Buchta sie nennt, 
umfassen sie die zahlreichen Au-
genblicke des künstlerischen Ar-
beitsprozesses.
In den Unwegsamen Gebieten 
setzt sich Buchta mit der 1939 
herausgegebenen Erzählung des 
walisischen Dichters Dylan Tho-
mas, Map of Love (»Landkarte der 
Liebe«), auseinander, in der Be-

schreibungen der Natur und Land-
schaft mit der von Körperlichkeit 
untrennbar zusammenfallen. Auf 
der Handpresse entstehen von 
1993 bis 2003 insgesamt fünf Zu-
stände der Unwegsamen Gebiete 
in kleinster Aufl age von jeweils 
sieben Exemplaren. Eine Beson-
derheit der immer wieder neuen 
Sichtweisen auf ein und dieselbe 
textliche Grundlage ist, dass der 
Künstler mit den Druckplatten des 
vorhergehenden Zustands wei-
terarbeitet. Linien werden ausge-
löscht, vorangegangene Eindrü-
cke werden überschrieben oder 
bleiben als Spur erhalten, um in 
der nächsten Umsetzung ganz 
subtil hervorzutreten.
Wolfgang Buchta (*1958) lebt und 
arbeitet in Wien. Er studierte von 
1976 bis 1980 an der Akademie 
der bildenden Künste Wien. In den 
1980er Jahren ist er Assistent der 
Meisterschule für Grafi k und lehrt 
am Institut für Bildnerische Erzie-
hung der Akademie. Seit 1990 ist 
er freischaffend tätig. Spezialisiert 
hat sich Buchta auf unterschied-
liche Techniken der Druckgrafi k 
(Kaltnadel, Radierung, Aquatinta 
und Lithografi e).
Die Ausstellung ist vom 12. Au-
gust bis zum 10. Februar 2019 in 
der Augusteerhalle, der Schatz-
kammer, dem Kabinett und im 
Malerbuchsaal der Bibliotheca 
Augusta zu sehen.
Der Eintritt zur Eröffnung ist frei.
Öffnungszeiten: Dienstag bis 
Sonntag, 10 bis 17 Uhr (ab Okto-
ber 10 bis 16 Uhr). Eintritt: 5/2/1 
Euro.
Weitere Informationen unter der 
Telefonnummer 05331/808-203 
oder www.hab.de.

Wolfgang Buchta: Unwegsame 
Gebiete IV. Foto: privat

Die Mischung aus Neuem und Bekanntem sagte Bewohnern, Angehörigen und Besuchern sehr zu. 
 Fotos: S. Resch-Hoppstock

Alle genossen tolles Sommerfest in der Seniorenbetreuung Schloß Schliestedt:

Mit Reitervorführung und Quadrille zum 
Teich- und Biergartenfest
Schliestedt. Bewohner und Be-
sucher der Seniorenbetreuung 
Schloß Schliestedt genossen am 
vergangenen Donnerstag ein be-
sonderes Fest in mehreren Teilen. 
Zunächst begann der Nachmittag 
mit einem Highlight auf der Wiese 

hinter dem Schloss: Die örtliche 
Reitschule Schloß Schliestedt 
hatte unter der Leitung von Bernd 
Supinski mit Kindern und Jugend-
lichen ein großartiges Programm 
mit Ponys und Pferden einstu-
diert. Nach der Vorgabe bestimm-
ter Choreographien überwanden 
die jungen Reiter*innen mit ihren 
Ponys Hindernisse und vollführ-
ten Figuren auf dem Rasen. Hö-
hepunkt war der Schlussakt mit 
den jung-erwachsenen Reiter*in-
nen, die zur Musik eine Quadrille 
mit sechs Pferden vorführten. Die 
Bewohner und diverse Besucher 
folgten den Pferden mit den Au-

gen von schattigen Plätzen unter 
den großen Bäumen bzw. unter 
Pavillons und Sonnenschirmen. 

Viele Erinnerungen an eigene 
Pferdeerfahrungen wurden wach, 
und die hohe Qualität und das rei-

terische Können der jungen Leute 
wurden mit begeistertem Applaus 
bedacht. „Leckerlies“ (Mohrrüben 
für die Pferde, Süßigkeiten für die 
jungen Reiter*innen) waren dann 
die abschließende kleine Beloh-
nung für die Mühe, die für die 
Heimbewohner ein tolles Erlebnis 
bot, das noch lange nachwirken 
wird!
Weiter ging es dann an der vorde-
ren Allee unter den Kastanienbäu-
men in der Nähe des Teiches mit 
einem zünftigen Biergarten-Fest, 
wohin dann alle Teilnehmer*innen 
umzogen. Dort gab es bei tro-
pischen Temperaturen fruchtige 

(alkoholfreie) Bowle für alle an den 
blau-weiß gedeckten Tischen un-
ter selbst gebastelten Lampions. 
Die üppige Vegetation im und 
um den Teich sowie mitreißen-
de Rhythmen der Gruppe „Trio 
Schapu“ mit Gitarre, Akkordeon 
und Leierkasten regten zum Mit-
singen und Mitklatschen an. Das 
abschließende Essen im Freien 
mit gebratenen „Chickennuggets“ 
und Leberkäse sowie passen-
dem Krautsalat und Brezeln fand 
großen Anklang. Die Mischung 
aus Neuem und Bekanntem sag-
te Bewohnern, Angehörigen und 
Besuchern sehr zu. Ein Gewinn-
spiel, das das Therapieteam der 
Einrichtung organisiert hatte, war 
ein weiterer Höhepunkt des unter-
haltsamen Nachmittags, bei dem 
es beispielsweise ein „Essen für 
drei Personen“ (Tütensuppe) oder 
einen „Stoppelhopser“ (Einmalra-
sierer) zu gewinnen gab. Das ge-
lungene Teich- und Biergartenfest 
der Seniorenbetreuung Schloß 
Schliestedt fand mit großer Zu-
friedenheit der Teilnehmenden am 
frühen Abend seinen Ausklang.

Da aber der Sommer insgesamt 
ja noch nicht zu Ende ist, steht 
in der Seniorenbetreuung Schloß 
Schliestedt am Donnerstag, 9. Au-
gust, als nächste Großveranstal-
tung wieder das alljährliche Som-
merfest auf der Wiese hinterm 
Schloss an, und alle „Teich- und 
Biergartenfest“-Besucher haben 
bereits angekündigt, zu dieser tra-
ditionellen Veranstaltung natürlich 
wieder kommen zu wollen.

Die Reiter*innen führten zu Musik eine Quadrille mit sechs Pfer-
den vor. Dafür gab es viel Beifall.

Info-Nachmittag der 
SPD AG 60plus
Wolfenbüttel. Die SPD-Arbeits-
gemeinschaft 60plus lädt herzlich 
ein zu ihrem Info-Nachmittag bei 
Kaffee und Kuchen am Mittwoch, 
25. Juli, um 15 Uhr im Parkhotel 
„Altes Kaffeehaus“. Henrik Ha-
mann, Vorsitzender der Jusos 
im Landkreis Wolfenbüttel, wird 
über die SPD in der Großen Ko-
alition in Berlin wie auch in Han-
nover referieren. Natürlich können 
gerne auch allgemeine politische 
Themen angesprochen werden.   
Gäste sind herzlich willkommen.

tiw Wolfenbüttel bietet 
eintägiges Seminar für 
Unternehmer an:

Über die Pfl ichten 
des GmbH-Ge-
schäftsführers
Wolfenbüttel. Der Geschäftsfüh-
rer einer GmbH stehe heute in ei-
ner Situation, in der er für kleinste 
Fehler umfassend haftet, warnt 
Ralf Imhof. Der Professor für Wirt-
schaftsprivatrecht an der Ostfa-
lia-Hochschule bietet in der Fort-
bildungsreihe des Technischen 
Innovationszentrums Wolfenbüttel 
(tiw) ein eintägiges Seminar an, 
das mit angehenden und langjäh-
rigen Geschäftsführern genau die-
se Gefahren durchgeht.
„Die Gesetzgebung und Recht-
sprechung haben sich in den ver-
gangenen Jahren immer weiter 
verschärft“, erklärt Imhof. Für ei-
nen GmbH-Geschäftsführer kön-
nen daher Fehler schnell richtig 
schmerzhaft werden – schließlich 
haftet er stets mit seinem Privat-
vermögen.
Insbesondere die Themen Organi-
sationspfl icht und Insolvenz seien 
dabei kritisch. So sei beispiels-
weise Vorsicht geboten bei der 
Delegation von Aufgaben. „Wenn 
ein Geschäftsführer eine Aufgabe 
an seine Mitarbeiter weitergibt, 
befreit ihn das nicht von seinen 
Pfl ichten“, erklärt Imhof. 
So müsse der Chef sich sicher 
sein, dass der Mitarbeiter der Auf-
gabe gewachsen sei. Er muss den 
Mitarbeiter instruieren und über-
wachen.
„Insbesondere die Überwachung 
wird oft vernachlässigt, weil es 
eine unangenehme Aufgabe ist“, 
sagt der Ostfalia-Professor. Dies 
sei aber eine gesetzliche Pfl icht 
des GmbH-Geschäftsführers. 
Dieser müsse sich zum Beispiel 
regelmäßig vergewissern, dass 

der Mitarbeiter im Besitz eines 
Führerscheins ist, wenn er einen 
Dienstwagen fährt.
Die Insolvenz ist in Sachen Haf-
tung ebenfalls eine große Gefahr. 
„Der Geschäftsführer muss zu je-
dem Zeitpunkt den Überblick über 
die wirtschaftliche Situation sei-
nes Unternehmens haben“, erklärt 
der Experte von der Ostfalia. Dazu 
gehöre insbesondere die Frage 
nach der Liquidität. Wer bei der 
Buchführung hinterherhinkt, kann 
schnell in den Bereich der Insol-
venzverschleppung geraten.

Diese Fragen wird Imhof in dem 
tiw-Seminar am Dienstag, 28. Au-
gust, von 9 bis 16.30 Uhr mit den  
Teilnehmern besprechen. Es wird 
um die Pfl ichten des GmbH-Ge-
schäftsführers gehen, um die 
Fallen, die im Recht stecken, und 
auch darum, wie ein Geschäfts-
führer sich schützen kann. 
„Ich gebe solche Seminare bun-
desweit seit zwölf Jahren. Es sind 
immer wieder auch ‚alte Hasen‘ 
dabei, die von den hohen Anfor-
derungen überrascht sind“, be-
richtet der Professor. Sein Semi-
nar richtet sich daher an erfahrene 
Geschäftsführer und an Jungun-
ternehmer und Gründer. 
„Gerade die müssen sich ihrer 
gesetzlichen Pfl ichten bewusst 
werden.“

Anmeldungen für das Seminar am 
Dienstag, 28. August, von 9 bis 
16.30 Uhr (tiw-Seminarraum, Am 
Exer 10b) sind auf der Homepage 
tiw-wf.de möglich oder per E-Mail 
an info@tiw-wf.de. Fragen beant-
wortet das tiw auch telefonisch 
unter (05331) 9359842.

Ralf Imhof.  Foto: privat

‘

Großes im Kleinen
Ein kleines Kerlchen – ganz 
groß?! Es denkt zunächst an 
sich. Und verschließt häufi g sein 
Herz. Es hält sich für schlauer 
als andere. Und blickt auf an-
dere herab. Es verachtet den 
Verlierer. Und überhört den Ruf 
nach einem Neuanfang. Es ist 
neidisch auf den Gewinner. Und 
übersieht seine Knochenarbeit. 
Es führt sich gerne auf wie ein 
Zampano. Und täuscht  andere, 
Unmögliches möglich machen zu 
können. Mit strahlenden Augen 
ignoriert es die Begrenztheit und 
Unvollkommenheit allen Lebens. 
Und vergisst allzu schnell, dass 
es selbst auf Hilfe und Gemein-
schaft angewiesen ist.
Versteckt sich nicht in jedem 
Menschen so ein kleines Kerl-
chen?
Zum Beispiel im Wohnzim-
mer-Samariter, der egalitär re-
det, aber elitär lebt. Der Wein 
trinkt, aber Wasser predigt. Im 
Schlangen-Typ, der sich windet 
und anpasst. Der jedoch plötz-
lich Gift versprühen kann, über 
Abwesende lästert und sie in 
Misskredit bringt. Im Flüsterer im 
Engelsgewand, der den Himmel 
der Gemeinschaft in schönsten 
Farben preist. Der aber selbst 
kein Verständnis für Andersden-
kende hat und über Leichen 
geht. Im Macho-Helden, der 
Frauen als unmündige Objekte 
ansieht, die man beliebig behan-
deln kann. Der in seiner Parallel- 
und Sonderwelt die Spielregeln 
der Gleichberechtigung, der To-
leranz und Partnerschaft nicht 
gelten lässt. Aber auch im Ot-

to-Normal-Verbraucher, der als 
Getriebener sein Gesicht in der 
Masse verliert. Der seine Kopf-
schmerzen wegen Verletzungen 
und Kränkungen durch Selbstge-
fälligkeit, Selbstgerechtigkeit und 
Selbstmitleid bekämpft.
Doch ein kleines Kerlchen – in 
welchem Menschen auch immer 
– kann ein kluges Köpfchen ent-

wickeln. Es muss sich nicht von 
seinen Gefühlen und Gedanken, 
Prägungen und Vorstellungen 
ständig und auf Dauer über den 
Tisch ziehen lassen. Ein kleines 
Kerlchen, das anfängt, erwach-
sen zu werden, die wirkliche Welt 
zu entdecken sowie selbst zu 
reifen, muss nicht nach Perfekti-
on streben, aber es kann immer 
besser werden. Es muss sich 
nicht zu einer Gesinnung nötigen 
lassen, aber es kann einsichtiger 
werden. Es muss nicht stramm-

stehen, aber es kann couragier-
ter werden. Es kann eine Grund-
haltung entwickeln, die den Geist 
für neue Sichtweisen offen lässt, 
das Herz für neue Mitgefühle, die 
Hand für neue Hilfsbereitschaft, 
den Kopf für neue Beweglichkeit, 
die Füße für neue Erfahrungen.
Ein lebendiger Mensch – ein 
kleiner Großer oder ein großer 
Kleiner – hat jenseits aller Schub-
fächer zwar für die Dunkelheit 
seiner Seele keinen Scheinwer-
fer zur Verfügung, der ohnehin 
stark blendet. Auch keine Kerze, 
die nur einen Teil ausleuchtet. 
Kein Streichholz, das nur vorü-
bergehend brennt. Doch hält er 
mit einer neuen Grundhaltung so 
etwas wie ein Nachtsichtgerät in 
der Hand, mit dem er die Dunkel-
heit zwar nicht einfach vertreiben, 
aber bejahen, ergründen und vor 
allem gestalten kann: Er lernt 
immer wieder neu, Wichtiges 
vom Unwichtigen zu unterschei-
den, dass die Person im Zweifel 
wichtiger ist als die „Sache“. Und 
dass das Richtige im richtigen 
Augenblick geschehen soll.
Es ist mutig, auf eigene Kappe 
gelassen und besonnen, kritisch 
und urteilsfähig zu leben. Demü-
tig, sich vom Leben selbst, auch 
vom liebenden Schöpfer allen 
Lebens, mit neuem Vertrauen, 
neuer Kraft und neuem Sinn be-
schenken zu lassen. Vor allem 
belebend, die wahre Größe eines 
kleinen Kerlchens zu entdecken, 
seine unverlierbare Würde und 
seine eigene Mündigkeit. Damit 
auch ein kleines Kerlchen durch 
Menschlichkeit größer wird.

Dr. Burkhard Budde
 Foto: privat 

Auf ein Wort bittet Burkhard Budde

Die CDU-Politiker (v. l.) Carsten Müller (MdB), Dr. Burkhard Budde, Uwe Lagosky, Uwe Schäfer und 
Andreas Meißler bei der Einweihungsfeier mit Professor Dr. Reza Asghari (4. v. l.) im Haus der Wis-
senschaft.  Foto: privat

Offi zielle Einweihungsfeier im Haus der Wissenschaft der TU: 

„Entrepreneurship Hub“ ein Meilenstein
Braunschweig/Wolfenbüttel. Im 
Haus der Wissenschaft der TU 
Braunschweig fand die offi zielle 
Einweihungsfeier des Entrepre-
neurship Hub (Netzwerkknoten) 
statt. 
Zu den geladenen Gästen aus 
Wirtschaft, Politik, Verwaltung 
und Wissenschaft sprachen un-
ter anderen die Präsidentin der 
TU Braunschweig Prof. Dr. Anke 
Kaysser-Pyzalla, die Präsidentin 
der Ostfalia Hochschule Prof. Dr. 
Rosemarie Karger und Dr. Sabi-
ne Johannsen, Staatssekretärin 
im niedersächsischen Ministeri-
um für Wissenschaft und Kultur, 
und Helmut Streiff, Präsident der 

IHK-Braunschweig.
Zu den Gästen zählten auch 
die CDU-Politiker Carsten Mül-
ler (MdB), Dr. Burkhard Budde, 
Uwe Lagosky, Uwe Schäfer und 
Andreas Meißler. Sie erklärten 
übereinstim mend: „Professor 
Reza Asghari hat eine dynamische 
Gründungskultur in der Region 
geschaffen. Dank der erfolgrei-
chen Zusammenarbeit zwischen 
der TU Braunschweig und der 
Ostfalia Hochschule ist es mög-
lich geworden, gemeinsam den 
Entrepreneu rship Hub als Netz-
werkknoten und Meilenstein ein-
zurichten. Eine wichtige Voraus-
setzung für die standortübergrei-

fende Gründungskultur auf einer 
breiten Basis und die systemati-
sche Start-up-Bildung aus der 
Wissenschaft in der Region.“

Die CDU befürwortet zudem un-
eingeschränkt die Gründungen 
und Start-Ups im Handwerk, im 
Handel, in der Dienstleistung und 
in der Kultur- und Kreativwirt-
schaft. Ein neuer Gründergeist und 
unternehmerisches Handeln sind 
aus Sicht der CDU entscheidende 
Faktoren für den Wohlstand. För-
dermaßnahmen, Starterpakte und 
Gründungsstipendien sollen dazu 
beitragen, dass sich neue Unter-
nehmen gut entwickeln können.

Grillfest in der Residenz „Am Lindenberg“
Salzgitter-Thiede. Bei sommerlichen Temperaturen und Live-Musik konnten die Bewohnerinnen 
und Bewohner der Alloheim Senioren-Residenz „Am Lindenberg“ das jährliche Grillfest genießen. 
Leckere Bouletten und Würstchen frisch vom Grill sowie eine Auswahl an Salaten wurden zur Gau-
menfreude. Kühle Getränke sorgten für die nötige Erfrischung. Zur Musik des Akkordeonspielers 
konnte geschunkelt und gesungen werden. Die Bewohnerinnen und Bewohner genossen die ge-
mütliche Atmosphäre und das nette Beisammensein sehr. Ebenso die Mitarbeiter der Residenz er-
freuten sich an der unbeschwerten Stimmung, die die Bewohnerinnen und Bewohner ausstrahlten. 
Das Grillfest stieß in der gesamten Einrichtung auf einen besonders positiven Anklang und wird 
somit gerne wiederholt. Auf dem Foto: Bewohner der Residenz sowie der Alleinunterhalter Willi 
Sitter am Akkordeon. Foto: privat




